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Fernruf 


1 Jahrgang 


Vor der Reichstagsauflöfung? 


Keine Mehrheit für das Notopfer — Die Deutihe Volksparkei gegen die Dedungs- 
vorlage Brünings — Krikiſche Stimmung im Reichstag — Neuwahlen in Sicht 


Berlin. Nachdem auch die DVP die Neichshilfſe abge⸗ 
lehnt hat, ſteht nach der Auffaſſung der Berliner Blätter all⸗ 
gemein feſt, daß das ſogenannte Notopfer mindeſtens in der 
von der Regierung beabſichtigten Form erledigt iſt. Wie die 
„Da“ erfährt, ſind gewiſſe Verhandlungen über eine Abän⸗ 
derung der Regierungspläne über die Deckung des Fehlbetrages 
bereits eingeleitet worden, und zwar mit der preußiſchen Regie: 
rung, die ſich am Montag nachmittag in einer Sitzung mit den 
Finanzfragen beſchäftigte. Bei den bisherigen Beſprechungen iſt 
nach der „DA 3“ erwogen worden, das Notopfer auf 2 v. H. zu 
begrenzen und den Ausgleich bei den Verbrauchsſteuern 
(Bier und Tabak) zu ſuchen. Die Zuſtimmung Preußens ſoll 
aber davon abhängig gemacht werden, daß die Mehrerträge 
aus dem verringerten Notopfer ab 1. April 1931 den Ländern 
nicht mehr dem Reich zufließen ſollen. Die „DA“ 
hält dieſe Einſchaltung Preußens für einigermaßen bedenklich 
und glaubt, daß das Notopfer dann zu einer Dauereinrich⸗ 
tung würde, um den Ländern vermehrte Ueberweiſungen zu 
ſichern. Die „Vörſenzeitung“ weiſt darauf hin, daß bereits am 


| 


Montag nachmittag eine Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler 
Brüning und dem Fraktionsführer der Deutſchen Volkspartei 
Dr. Scholz ſtattgefunden hat und daß Dr. Scholz dem Reichs⸗ 
kanzler keinen Zweifel gelaſſen habe, daß die Stimmung ſeiner 
Fraltion den Plänen der Regierung keineswegs günſtig ſei. 
Mean glaube, daß die Regierung zwar noch eine Weile an ihrem 
Programm feſthalte, ſich ſchließlich aber zu Zugeſtändniſſen an 
die Parteien bereit erklären werde. 

Die Drohungen wie Auflöſung und Neuwah⸗ 
len werden diesmal im Parlament nichternſt genommen. 
Das „Berliner Tageblatt“ meldet zu der Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ergänzend, in der preußtſchen Regierung ge⸗ 
winne die Anſicht Raum, daß die Fehlbeträge im Reichshaushalt 
durch die Beſteuerung entbehrlicher Genußmittel zu decken 
ſeien, ſoweit nicht die Ausgabenſenkung ausreiche. 

Die ſozialdemolratiſche Reichstagsfraktion hat ſich am Mon: 
tag abends mit den Deckungsvorſchlägen der Reichsregierung in 
mehrſtündiger Ausſprache befaßt, die am Dienstag nachmittag 
fortgeſetzt werden ſoll. ö 


Indiens Anklagen gegen England 


Forderung nach einer Unterſuchungskommiſſion — Nicht für den Kommunismus — aber für die Befreiung 


Genf. Die Hauptausſprache über den Tätigkeitsbericht des 
Direktors des internationalen Arbeitsamtes iſt heute auf der 
Arbeitskonferenz mit einer Erklärung des indiſchen Arbeiter⸗ 
führers Johſi eröffnet worden. Er betonte, daß Indien und 
vor allen Dingen auch die Arbeiterſchaft von einem feind⸗ 
ſeligen Gefühl gegen Großbritannien beherrſcht werde und 
fordere, daß endlich Indien Gerechtigkeit wider ⸗ 
fahre. Sämtliche Nationen müßten die Lage in Indien ge⸗ 
nan prüfen. Indiens Arbeiterſchaft, die die Tätigkeit des Ar⸗ 
beitsamtes unterſtütze, wolle nicht zum Kommunismus 
übergehen, ſondern ſich nur gewerkſchaftlich zuſammen⸗ 
ſchließen. Er beantrage eine Sonderkonferenz zur Prüfung der 
Arbeitsbedingungen in den aſiatiſchen Staaten, mindeſtens 
alle zehn Jahre ſtattfinden zu laſſen. Die Arbeiterpolitik Eng⸗ 
lands ſei gegenüber derjenigen Hollands und auch Frankreichs 
außerordentlich rückſtändig. Die noch völlig ungelöſte in⸗ 
diſche Frage berühre die ganze Welt auf das Tiefſte. Die An⸗ 
nahme des Abkommens auf Beſeitigung der Zwangs⸗ 
arbeit würde beweiſen, daß die Konferenz tatſächlich dieſe 
für die geſamte Arbeiterſchaft der Welt zu entſcheidende Frage 
in Angriff nehmen wolle, anderenfalls werde die Arbeiterſchaft 
gezwungen ſein, ih ſelbſt gegen den kapitaliſtiſchen Imperialis⸗ 
mus zu verteidigen. „ ö 

Der Präſident machte Johſi darauf auſmerkſam, daß im 
Rahmen der Hauptausſprache derartige politiſche Erklärungen 
unzuläſſig ſeien und daß er bei ähnlichen Vorfällen künftig ein⸗ 
ſchreiten müſſe. 


Energiſchere Politik der Regierung 
i in Indien? 


London. Nach engliſchen Meldungen aus Bombay deu⸗ 
ten zahlreiche Anzeichen darauf hin, daß die britiſche Verwaltung 
in Zukunft in der Provinz Bombay, die den Mittelpunkt der 
Bewegung des paſſiven Widerſtandes bildet, eine energiſchere 
Politik durchführen werde. 


Dr. Schober übernimmt die Berant- 
wortung für Pabſt 

Wien. Im Auftrag der Landesregierung von Tirol hatte 
Landesrat Gebhardt am Montag mit Bundeskanzler Scho⸗ 
ber eine Ausſprache über die Aus weiſung des Majors 
Pabſt. Landesrat Gebhardt übermittelte dem Bundeskanzler 
den Proteſt der Tiroler Landesregierung zur Kenntnis, verwies 
auf die in weiten Kreiſen der Tiroler Bevölkerung über dieſe 
Maßnahme herrſchende Aufregung und brachte beſonders das 
Befremden der Landesregierung darüber zum Ausdruck, daß 
dieſe Maßnahme ohne vorherige Fühlungnahme mit der Landes⸗ 
regierung erfolgt ſei, obwohl Major Pabſt ſeinen ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz in Innsbruck habe. Bundeskanzler Dr. Schober erklärte, für 


das Vorgehen der Polizei die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen, da genügend Material gegen Major Pabſt vor⸗ 
läge. 


1 


In Kalkutta hal die Polizei in den letzten Tagen ſehr 
umfangreiche Hausſuchungen im Kongreß⸗ Hauptquartier und an⸗ 
deren wichtigen Mittelpunkten der Gandhi⸗Bewegung durchge⸗ 
führt. Am Sonntag wurden insgeſamt 127 Perſonen verhaf⸗ 
tet, wodurch einſchließlich der am Sonnabend verhafteten Inder 
in den letzten Tagen mindeſtens 200 Perſonen in Haft genom⸗ 
men wurden. N 

Die engliſchen Berichte aus den verſchiedenen Teilen In⸗ 
diens ſtimmen darin überein, daß der erſte Teil des Simon⸗ 
Berichtes die Lage nicht beeinflußt habe. 


Demonſtration gegen Miniſterpräſidenk 
Braun 


Berlin. Die Fraktion der Wirtſchaftspartei hat im 
preußiſchen Landtag den Beſchluß beantragt, gegen den Min i⸗ 
ſterpräſidenten Dr. Braun wegen ſeiner kürzlich am 


Staatsgerichtshof geübten. Kritik die Min iſteranklage zu 


erheben. In der Begründung wird ausgeführt, daß die von der 
höchſten preußiſchen Regierungsſtelle geübte Kritik an dem Ur⸗ 
teil des Staatsgerichtshofes, die den deutlichen Willen zeige, ſich 
dem Spruche in der Verwaltungspraxis nicht zu fügen, geeignet 


ſei, das Vertrauen in die Rechtspflege und damit die Staats⸗ 


autorität zu gefährden. 0 

Berlin. Der Preußiſche Landtag vertagte ſich am Montag 
erneut auf den 24. Juni. Zu der auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Beſprechung der Notverordnung der Staatsregierung zur 
Erhöhung der Grundvermögensiteuer legen wider Erwarten 
keine Wortmeldungen vor. Die Abſtimmung, über die Notver⸗ 
ordnung findet am 25. Juni ſtatt. N 


60 Tote bei einem Brückeneinſturz 

Nach einer Meldung aus Budapeſt ſoll eine neue Brücke 
über den Zſil⸗Fluß bei Plopſoru in Rumänien eingeſtürzt 
fein. 100 Perſonen fielen ins Waſſer, wobei 60 ertranken. 


Die deutſch- ruſſiſchen Schlichfungs- 
Verhandlungen eröffnet 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fand dort am 
Montag abends die erſte Sitzung der deutſch⸗ruſſiſchen Schlich⸗ 
tungskommiſſion ſtatt. Der Vorſitzende der ruſſiſchen Abordnung, 
Stamoniakow, hielt eine Anſprache, in der er die Hoff⸗ 
nung äußerte, daß es der deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammenarbeit ge⸗ 
lingen möge, ſämtliche Fragen zu regeln und zu einer Einigung 
zu kommen. Von ruſſiſcher Seite wurden der deutſchen Abord⸗ 
nung 13 Veſchwerden überreicht, etwa die gleiche Anzahl Be⸗ 
ſchwerden wurden von deutſcher Seite unterbreitet. Die Füh⸗ 
rung der Verhandlungen liegt vorläufig in den Händen Stamo⸗ 
rialgws. Ueber die zweite Sitzung der Schlichtungskommiſſion 
wird noch ſpäter Näheres bekanntgegeben werden. 


Ex- Miniſter ilotz 7 
Der ehemalige franzöſiſche Finanzminiſtet Klotz, der während der 
Vorverhandlungen über den Vertrag von Verſailles das Wort 


geprägt hat: „Der Boche wird alles bezahlen“, iſt am 15. Juni im 


Alter von 62 Jahren in Paris geſtorben. (Ob er dieſen berüch⸗ 

tigten Ausſpruch auch auf ſeine ungedeckten Wechſel und Schecks 

bezogen hat, derentwegen er im vorigen Jahre zu einer erheb⸗ 
lichen Gefängnisſtrafe verurteilt wurde?) 


Der öſterreichiſche Handelsminiſter 
| zurückgetreten 

Wien. Der frühere Bundespräſident und jetzige Handels⸗ 
miniſter Dr. Hainiſch hat am Montag ſeinen Rücktritt er⸗ 
klärt. Den Grund ſeiner Amtsniederlegung bildet die Anter⸗ 
zeichnung des Zuſatzabkommens zum öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Handelsvertrag. Dr. Hainiſch wird ſich ins Private 
leben zurückziehen. | 


Dr. Matſchek wieder verhaftet? 


Budapeit. Die Blätter melden aus Belgrad: Die 10 freie 
geſprochenen Angellagten im Kroaten⸗Prozeß gaben am Sonn- 
abend abend in einem Hotel in Zimony ein Feſteſſen, an dem 
außer den Angeklagten auch die Verteidiger teilnahmen. Die 
Kapelle ſpielte im Laufe des Abends mehrere Male die kroatiſche 
Nationalhymne. Die Teilnehmer, ſowie ein Teil des im Hotel 
anweſenden Publikums ſangen die Hymne mit. Bald erſchien 


eine größere Abteilung Gendarmerie und Polizei im Hotel und 


forderte das Publikum auf, das Hotel zu verlaſſen. Mehrere 
Perſonen leiſteten dieſem Befehl Widerſtand, worauf ſie verhaf⸗ 
tet und nach Belgrad gebracht wurden. Die Polizei gab bis⸗ 
her noch keine amtliche Mitteilung über die Verhaftungen her⸗ 
aus, es hat ſich aber das Gerücht verbreitet, daß ſich auch Dr. 
Matſchek unter den Verhafteten befindet. N 


Verurteilung von Streikpoſfen in Bombay 
London. Am Montag ift in Bombay das Verbot des Streik ⸗ 
poſtenſtehens vor Spirituoſen⸗ und Textilwarengeſchäften in 
Kraft getreten. Die Polizei hat durch verſtärkte Streifen für die 
Durchführung der Verfügung geſorgt. Im Laufe des Vormittags 
wurden 25 Streikpoſten verhaftet und ſofort zu je vi 
Monaten Gefängnis verurteilt. Ihre Erjableute traf das gleiche 
Schickſal. Inzwiſchen hatten ſich in den wichtigſten Zentren der 
Stadt große Menſchenmengen angeſammelt. Die Lage wird als 
ernſt bezeichnet und Truppen werden in Bereitſchaft gehalten. 


Bankbeamte in der Stahlkammer 
eingeſchloſſen 

Warſchau. Am Montagmorgen iſt es nach längeren Bes 
mühungen gelungen, den von Einbrechern in der Stahlkam⸗ 
mer der Lodzer Handelsbank zuſammen mit zwei Bank⸗ 
dienern eingeſchloſſenen Bankdirektor zu befreien. Die Unter⸗ 
ſuchung des Einbruchsdiebſtahls hat ergeben, daß ein dritter 
Bankdiener namens Jung mit den Einbrechern in Verbindung 
ſtand und ihnen den Eintritt in die Bank ermöglichte. Jung 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgenommen werden. g 


enn 
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Blitzſchlag in eine Arbeiterkolonne 

Frankfurt. Bei einen ſchweren Gewitter hatten in Un: 
ruhſtadt (Grenzmark) Bauarbeiter in einem Holzſchuppen Zu⸗ 
flucht geſucht, der alsbamw von einem Blißzſchlag getroffen 
wurde. Von den fünf Srbeitern wurden zwei Zimmerleule auf 
a Stelle getötet, währen drei weitere ſchwere Brandwunden er- 
itten. 


Die erſte Zahlung nach dem Bonngplan 

Berlin. Die Reichsregierung überwies am Montag durch die 
Reichsbank der BIZ die erſte Rate nach dem Poungplan in 
Höhe von etwa 138 Millionen Mark. 


Ponkon⸗Krafttongenzeug in Trümmer 
gefahren 

Kaſſel. Bei Veckerhazen (Weſer) ereignete ſich ein außer⸗ 

Irdentlich ſchweres Autytztobilunglück am Hemelberg. Das 

Mündener Pionierbataillon durchfuhr mit mehreren Verſonen⸗ 

zutos, in denen ſich die Offiziere befanden, einer großen Zahl 

von Motorrädern und 25 Fis 30 mit Mannſchaften beſetzten Laſt⸗ 

5 autos, die mit Anhängern verkoppelt waren, auf denen ſich 

| Schiffspontons befanden, die Straße von Hemelberg nach Vecker⸗ 
a hagen an der Weſer, unweit von Hannoveriſch⸗-Münden. Infolge 

eines Bremsverſagers jasite ein Laſtwagen mit Anhänger an 

ꝛiner unüberſichtlichen, ſtark abſchüſſigen Linkskurve in der Nähe 

des ſogenannten Schwarzen Loches, nachdem bereits die aus den 

Perſonenwagen und Motorrädern gebildete Spitze die Kurve 

durchfahren hatte, mit großer Geſchwindigkeit auf eine kleine 

Briicke und ſtieß gerade gegen die Steinmauer, wobei er ſich gegen 

dieſe legte Es folgten mehrere Autos, die gleichfalls mit großer 

Heſchwindigleit ahnungslos auf die Brücke zufuhren, den Wagen 

cammten und mit furchtbarer Wucht über die Mauer in ein ſechs 

bis ſieben Meter tiefes Loch ſchleuderten. Das Auto wurde 

völlig zertrümmert. 

Das Unglück war jedoch noch nicht beendet. Etwa vier weitere 
Laſtautos, die gleichfalls die gefährliche Kurve durchfahren hatten 
und von der Kataſtrophe nichts wußten, ſauſten, ohne die Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu vermindern, auf die Brücke los und bildeten 
aleih darauf einen wirren Knäuel von Material⸗ und Schiffs⸗ 

bontonstrümmern. Die Mannſchaften des letzten Wagens be⸗ 
ſaßen noch die Geiſtesgegenwart, im letzten Augenblick abzu⸗ 
ſpringen. Sie retteten ſich ſo. 

E Bisher zählt man acht Schwerverletzte und mehrere Leicht: 

f verletzte, die entweder in das Hannoveriſch⸗Mündener Kranken⸗ 

haus oder in das Garniſonlazarett Kaſſel gebracht wurden. 


In der Sommerfriſche verunglückt 
Innsbruck. Der in Mayrhofen im Zillertal auf Sommer: 
friſche weilende Oberlehrer Karl Tittmann aus Chemnitz wurde 
bei einem Aufſtieg zur Gſchoßwandhütte vom Schlage getroffen 
und brach tot zuſammen. 


Die Eröffnung der Weltkraftkonferenz in Berlin 

am 16. Juni in der Staatsoper am Platz der Republik unter den Fahnen der 50 beteiligten Nationen. Die Erüffnungs rede 

hielt der Ehrenvorſitzende der Konferenz, Exzellenz von 1 Pn (im Ausſchnitt), der Schöpfer des Deutſchen Muſeums in 
8 n. 


——— 2 ,Ztehnm mmm 0 REIT PIERRE ET INTERN AL rn se 
Gaktenmord in Chemnitz Der Tiefſchlag Sharkeys 

Von der Chemnitzer Kriminalpolizei wurde die Frau des von durch die Jilmaufnahme erwieſen 
den amerikaniſchen Gordon⸗Bennett⸗Wettfahrten her bekannten | Der Tieſſchlag Sharkeys durch die Filmaufnahme erwieſen 
Freiballonführers Georg Fröbel verhaftet, nachdem ſie ein⸗ Die Filmaufnahme des Boxkampfes Schmeling und 
geſtanden hat, ihren Ehemann erſchoſſen zu haben. Bis kurz vor [Sharkey läßt deutlich den Tieſſchlag erkennen, der die Dis⸗ 
ſeinem Tode am 10. Juni hatte der ſchwerverletzte Fröbel des qualifizierung Sharkeys herbeiführte. Die Madiſon Square 
hauptet, daß ſeine Verwundung auf einen Unfall zurückzuführen | Garden⸗Geſellſchaft, die als Unternehmerin den Meiſterſchafts⸗ 
ſein, für den ihn ſelbſt die Schuld treffe. Tatſächlich aber war | kampf in Szene ſetzte, gibt bekannt, daß dem Kampf 79 222 Per 
der Todesſchuß im Verlauf eines Eheſtreites im Affekt von Frau | jonen beiwohnten, von denen 74153 Eintrittsgeld bezahlten. 
Fröbel abgegeben worden. a Die Einnahmen werden auf 740 000 Dollar geſchätzt. Der 

Der gran als Todesbringer Reingewinn für die Garden⸗Geſellſchaft beträgt Ri 

In Klöſterle an der Elbe (Tſchechoſlowakei) wurden fiehen 2 DIR I r en N 
Inſaſſen eines Perſonenzuges, die ſich zu weit aus dem Fenſter abgeführt, Schmeling und Sharkey erhalten je 177 000 Do 
gebeugt hatten, von einem Kran geſtreift. Sechs Perſonen wur⸗ 
lig zum Teil ſehr ſchwer verletzt, ein Fahggaſt verunglückte töd⸗ 
ich. b 


Vier Höllenmaſchinen explodieren in Niſch 
Geſtern abend um 9 Uhr explodierte im Wartezimer dritter 
Klaſſe des Bahnhofes von Niſch (Serbien) eine im Ofen verſteckte 
Bombe. Der Fleiſchbeſchauer Rankowitſch wurde getötet, 
zwei Soldaten wurden ſchwer verletzt, eine Schülerin des 
Gymnaſiums erlitt leichtere Verletzungen. Zwei Stunden ſpäter 
explodierte in der Nähe der Schienen der Eiſenbahnlinie Niſch 
"Brot, 900 Meter weit vom Bahnhof, eine zweite Höllenma⸗ 
ſchine in dem Augenblick, da der von Pirot kommende Zug vor⸗ 
beifuhr. In unmittelbarer Nähe davon entdeckte man eine dritte, 
1%, Kilogramm ſchwere Höllenmaſchine, die vor der Ankunft des 
herbeigerufenen Facharbeiters explodierke. Endlich explodierte 
um 3 Uhr früh eine vierte, unter einem Sandhaufen an der 
Straße nach Leskowats verſteckte Bombe. Die drei im Freien 
aufgeſtellten Höllenmaſchinen verurſachten keinen Schaden. 


Hitzezahlen 
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5 5 ee . Berlin wurde 7 Sonntag mittag die Rekordhitze von Major Pabſt 
A 34 Grad gemeſſen, eine Temperatur, die im Sommer 1929 nur 8 
7 Dr. Arthur Salomonſohn 7 an deſſen heißeſtem Tage erreicht worden iſt. Kein Wunder aus Oeſterreich ausgewieſen 
4 Am 15. Juni ſtarb im 72. Lebensjahr Doktor Arthur Salomon⸗ daß jeit einigen Tagen das Freibad Wannſee von durchſchnittlich [Der Stabschef der öſterreichiſchen Heimwehren, der reichs deulſche 
5 john, Vorſitzender des Aufſichtsrates der Deutſchen Bank und täglich 30 000 Perſonen beſucht wird. Am Sonntag gaben die | Major a. D. Pabſt, iſt „als Ausländer, der ſich in nicht 
. Diskonto⸗Geſellſchaft. Er war bis zur Verſchmelzung dieſer beis | ſtädtiſchen Waſſerwerke in Berlin ungefähr 800 000 Kobikmeter | zuläffiger Weiſe in die innenpolitiſchen Verhältniſſe 
4 den größten deutſchen Banken Geſchäftsinhaber der Diskonto⸗Ge⸗ | Waſſer aus, das iſt gleichfalls die entſprechende Rekordlänge des | Oeſterreichs eingemiſcht hat“, verhaftet und alsdann aus“ 
. N ſellſchaft, die er auch mitbegründet hat. heißeſten Tages des Jahres 1929. gewieſen worden. 
5 i „Ra ja — aber dann jpäter — als Kinder kamen, BR Er 4 47 10 10 Iyr Mann Pi 
1 ee, e l. en in GN eee ee Er bekam ke he: A Chriſta ſtarrte immer noch 
2 g a 71 „Ja. Mein Mann kaufte deshalb Roſenhof. Wir hat⸗ \ ’ } ö 
N e. ‚ ten ein bißchen viel verbraucht auf Reiſen — meinet-ſchreckverſtürt vor ſich hin, und plötzlich glitt fie, ehe 9 
N A 75 l halben. Denn ich kannte noch gar nichts von der Welt.] linger es hindern konnte, wie leblos vom Stuhl. 
5 Roman von Erich“ Evenstein a zeigte mir mein Mann, wieviel Schönes es gäbe. Aber Höflinger ſchickte jofort nach je Frau, der es bald 
0 18. Fortſetzung. (Rachdruc verboten.) eines Rage ſagte er, nun müßten wir zu ſparen beginnen, | gelang, Ehriſta wieder zu ich zu bringen und fie zu weiteren 
2 „Ich?“ ſtammelte Chriſta verwirrt. der Kinder wegen. Darum wolle er ein großes Gut kau] Erholung in ihre an die Kanzlei ſtoßende Privatwohnung 
1 „Nun ja — wer ſonſt? Oder beſitzt der Herr Gemahl fen, das dann ihr Erbe wäre. Damit hätte auch das Reifen zu 1 5 icht fort,“ flüſterte ihr Gatte i Sie 
93 eigenes Vermögen?“ 7 3 ein Ende und von den Einkünften könnten wir noch zurück⸗ ah fie nich at 51 ib erke ‚m alte 55 zu. A: 
„Nein. Aber alles, was mein it, gehört doch auch legen. Leider verſtanden wir beide nichts von Landwirt⸗ N ei uns zu Tiſch 8 „19 18 ich EL 
Bi un d Sie leb Güt inſchaft?“ Das Geſicht ſchaft und machten anfangs viele Bebler. Mißernten He ee „Ne wird in den nächſten Tagen no 
5 „Oh — Sie leben in Gütergemeinſchaft?“ Das Geſi dazu — kurz, zum Zurücklegen kamen wir nie, mußten Aa 8 | 15 


„Ich habe meinem Mann völlig freie Verfügung über 
mein Vermögen eingeräumt.“ De 

„Wie unbeſonnen!“ entfuhr es Dr. Höflinger. „Und 
das erlaubten Ihre Eltern? Unbegreiflich!“ 

„Meine Eltern ſtarben, als ich no ein Kind war. 
Ich wurde bei meinem Vormund, Doktor Potitieber in Wien, 
erzogen, der auch mein Vermögen bis zu meiner Ver⸗ 
eiratung verwaltete. Er war dagegen, daß ich meinem 

anne irgendwelche Rechte daran einräume, und als ich 
es ſpäter doch tat — kurz nach der Hochzeit —, brachen 
Potſtiebers alle Beziehungen mit uns ab.“ b 

„Es iſt ſehr ſchade, daß Sie dem Rat Yan klugen 
Mannes nicht folgten, gnädige Frau! Er ſah offenbar 
weiter —“ 

„Er mochte meinen Mann nie leiden, das war es zu⸗ 
meiſt! Und ich konnte doch nicht anders. Ich liebte ihn 


doch!“ Chriſta wurde immer erregter. „Wie durfte Geld 


zwiſchen uns eine Rolle ſpielen? Er litt unter dem Be⸗ 


„Wie viel?“ 

„Das weiß ich nicht. Von Geldſachen verſtehe ich nichts. 
Aber mein Mann war darin immer ſehr gewiſſenhaft, 
das Erbe der Kinder nicht zu ſchmälern. Erſt im vorigen 
Jahre, als ich bei einer kleinen Verlegenheit vorſchlug, noch 
eine Hypothet auf Roſenhof zu nehmen, lehnte er dies 
ganz entrüſtet ab.“ 

„Sit das Gut auf Ihre Kinder geſchrieben?“ 

„Nein. Aber ſelbſtverſtändlich betrachten wir es als 
ihr Eigentum.“ 

„O du heilige Einfalt!“ dachte der Anwalt und ſetzte 
in Gedanken hinzu: „Arme Frau —“ f 

Eine Pauſe entſtand. 

Nachdenklich ſtrich Doktor Höflinger ſeinen grauen Spitz⸗ 


art. 
„Aber Sie ſind doch wenigſtens als Mitbeſitzerin auf 
Roſenhof eingetragen?“ fragte er endlich. 


eine Stunde ſtill auf dem Sofa liegen, aß dann mit Höf« 
lingers und nahm es mit e Dank an, da 
die Frau des Rechtsanwalts ſie gegen Abend ſelbſt na 
Roſenhof hinaus brachte, um ſie der erſchrockenen Hilde zur 
weiteren Pflege zu übergeben. 

„Rur fragen Sie ſie um Gotteswillen nach nichts, liebes 
Fräulein,“ ſchärſte fie Hilde noch ein. „Sie braucht uns 
edingte Ruhe. Jedes Geſpräch würde ſie von neuem auf⸗ 
regen.“ } 

Uebrigens war Hilde auch zu verſtört, um ſprechen zu 
wollen. Sie zerbrach ſich den Kopf, was geſchehen ſein 


könnte, und hielt dabei ſtumm Muttis Hand, die ſie manch⸗ 


mal zärtlich ſtreichelte, ohne daß Chriſta es bemerkte. 
Inzwiſchen telephonierte Doktor Höflinger mit allen 
möglichen Aemtern und Leuten, um einen genauen Ein⸗ 
blick in die Sachlage zu gewinnen. 
Das Ergebnis war über alle Erwartu 


N l en ſchlimm. 
Noſenhof war bis zur Höhe ſeines Wertes 


elaſtet, teils 


wußtſein, daß ich reich und er arm ſei. Täglich merkte] „Nein. Wozu? Ich vertraute meinem Mann doch blind: durch zwei ſehr hohe Hypotheken, teils durch kleinere 
ich es, wenn er es auch nie ausſprach. und i 4 id lings! Er ſch 0 den Kauf ab, und wir reiſten erſt her, Schulden. Alle Auhenftände eingezogen, weder Bargeld 
7 das ſo gut! Ein Mann iſt doch ſtolz! Und er machte mi als alles zu unſerem Empfang bereit war. Bisher hatte vorhanden noch irgend etwas ſon t, das zu Geld gemacht 
5 jo namenlos glücklich — auf Händen trug er mich — ich ich doch auch nie Grund, mein Vertrauen zu bereuen, werden konnte. Hochſtätter weilte in Abbazzia. uf das 


empfand es geradezu als meine Herzenspflicht!“ 

„Gut, gut, das begreift ſich. Sie waren wohl noch ſehr 
jung damals?“ - 

„Sechzehn Jahre vorüber,.“ 


Wechſef begreife noch jetzt nicht, wie mein Mann einen 
echſe VE 
Sie brach jäh ab und ſtarrte plötzlich mit großen, er: 


ſchreckenen Augen vor ſich hin. 


Telegramm des Anwalts antwortete er mit zyniſcher 
Offenheit, er beſäße ſelbſt gerade noch genug, um ſeine 
hieſige Hotelrechnung bezahlen zu können, keinen Kreuzer 
mehr Schulden zu begleichen, ſei er außerſtande. (F. folgt.] 


Pleß und Umgebung 


400 Jahre Confeſſio Auguſtana. 

Aus Anlaß der 400. Wiederkehr der Aeberreichung der Can: 
feſſio Auguſtana finden verſchiedene große Feiern in Deutſchland 
— 55 Die Hauptfeier wird am 25. Juni in Augsburg veran⸗ 

altet. 

Jn zeitlichen Anſchluß an letztere Feier wird auch in Kalle, 
inmitten Luthers Heimatland, eine große Auguſtana⸗Feier ab⸗ 
gehalten. Damit iſt den aus Süddeutſchland kommenden Gäſten 
ſowie dem übrigen Deutſchland Gelegenheit gegeben, eine dieſer 
Feiern im Urſprungsland der Reformation zu erleben. 

Auch für die Gäſte aus dem Ausland liegt Halle, der mittel⸗ 

deutſche Eiſenbahn⸗ und Luftverkehrsknotenpunkt, ſehr günſtig. 
Zur Feier ſelbſt laden die Univerſitäten Halle⸗Wittenberg 
und die Sächſiſche Provinzialkirche, die beide durch ihre Ge⸗ 
ſchichte und ihre Lage im beſonderen Maße die Erinnerungen 
an Luther pflegen, in Gemeinſchaft mit den Reformations⸗ 
ſtädten Halle, Wittenberg, Erfurt, Eisleben und Mansfeld ein. 
Die Feier erſtreckt ſich vom Mittwoch, den 2. Juli, bis Freitag⸗ 
den 4. Juli. Für die Feier iſt folgende Ordnung N 

Am Mittwoch, den 2. Juli, findet abends ein geiſtliches Kon⸗ 
zert in der Moritzkirche, einer der ſchönſten Kirchen Halles, ſtatt. 
Der Donnerstag beginnt mit einem Feſtgottesdienſt in der 
Marktkirche, in der Luther verſchiedentlich gepredigt hat. Daran 
ſchließt ſich ein Feſtaktus in der Aula der Univerſität Halle⸗ 
Wittenberg an. Am Abend wird durch eine Vorſtellung des 
wuchtigen Lutherſtückes „Propheten“ von Hanns Johſt das 
Ringen und Kämpfen des großen Reformators dem gegenwärti⸗ 
gen Menſchen lebendig gemacht. Am Freitag ſind Feiern in 
Wittenberg, dem ehemaligen Sitz der Univerſität, an der Luther 
wirkte, vorgeſehen. a 

MWöhrend der Feſttage wird im Roten Turm eine 
ſtellung „Luther und die Reformation in Lalle“ gezeigt. 


Bäckermeiſter Wilhelm Grixa 7 
Am Sonnabend, den 14. d. Mts. ſtarb im 69. Lebensjahre 
Bäckermeiſter Wilhelm Grixa in Pleß. In der Oeffentlichteit ift 
der Verſtorbene wenig bekannt geworden, doch erfreute er ſich im 
Kreiſe jeiner Berufskollegen großer Beliebtheit. Ehre ſeinem An⸗ 


denken! 
Reifeprüfung 
der Schüler des deutſchen Privatgymnaſiums in Pleß. 
Die Klaſſe 8 zählte 7 Schüler. Die Vorprüfung haben 
alle beſtanden. Auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten wurden 
ebenfalls alle zur mündlichen Prüfung zugelaſſen. Die münd⸗ 
liche Prüfung haben 5 Schüler beſtanden: Karl Auſt, Sohn 
des Fürſtlichen Sekretärs Auſt in Pleß, Joſef Glanz, Sohn 
des Kaufmanns Glanz in Pleß, Hans Wale Sohn des 
Ae eden in Pleß, Jin Kranczoch, 
ihn des Domänenpächters Kranczoch in Guhrau, Wern 
Wittek, Sohn des Rendanten Wittek 5 aan) e 


Aus⸗ 


gelttages Fronleichnam erſcheint die nächſte 


Infolge des 
Nummer ünſeres Blattes bereits am Mittwoch, 18. Juni. 


Sonnenwendfeier. 

Die für Sonnabend den 28. d. Mts. feſtgeſetzte Sonnenwend⸗ 
feier des Pleſſer Beskidenvereins in der Alten Faſanerie wird 
dadurch eine beſondere Note erhalten, daß die Kattowitzer Sing⸗ 
gemeinde daran teilnehmen wird. Der ſchon lange Ri Wunſch 
der Kattowitzer Singgemeinde ſich einmal in Pleß vorzuſtellen, 
wird ſich im Rahmen dieſer Sonnenwendfeier am ſchönſten ver⸗ 
wirklichen laſſen. Die Singgemeinde hat es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, alte deutſche Volksweiſen und Tänze wieder lebendig wer⸗ 
den zu laſſen. Die Sonnenwendfeier dieſes alte deutſche 
Volksfeſt — bietet ſich dazu als willkommene Gelegenheit. Der 
Beskidenverein betrachtet dieſe Feier nicht als internes Vereins⸗ 
feſt, ſondern hat die anderen hieſigen Vereine hierzu ſchriftlich 


eingeladen. 


f Es gibt Sonntagsfahrkarten. 

Die Klagen der hieſigen Ausflügler und Touriſten haben 
den Erfolg gehabt, daß nunmehr die Zahl der Stationen, nach 
denen es von Pleß aus Sonntagsfahrkarten gibt, erweitert iſt. 
Von nun an ſind Sonntagsfahrkarten erhältlich nach den Orten: 
Bad Goczalkowitz, Bielitz, Wilkowice⸗Byſtra, Uſtron, Weichſol 
und Emanuelsſegen. Die Fahrpreiſe betragen nach Goczalkowitz 
2. Klaſſe 1 Zloty, 3. Klaſſe 60 Groſchen; nach Bielitz 2. Klaſſe 
3 Zloty, 3. Klaſſe 2 Zloty; nach Wilkowice⸗Vyſtra 2. Klaſſe 
4,80 Zloty, 3. Klaſſe 3.20 Zloty; nach Uſtron 2. Klaſſe 9,60 Zloty, 
3. Klaſſe 6,40 Zloty; nach Weichſel 2. Klaſſe 10,80 Zloty, 3. Klaſſe 
7.20 Zloty; nach Emanuelsſegen 2. Klaſſe 4.80 Zloty, 3. Klaſſe 
3.20 Zloty. Dieſe Preiſe gelten für die Hin⸗ und Rückfahrt. 
Leider fehlen noch immer die Ausgangspunkte der Tauriſtik wie 
Teſchen, Wengierska⸗Gorka, Milowka, Raycza, Sol und Zwar⸗ 
don, um die Pleſſer Touriſten in den Genuß Waden Vergünſti⸗ 
gung zu ſetzen, wie ſie von Kattowitz aus zu bekommen iſt. Die 
Eiſenbahnverwaltung wird alſo kein Uebriges tun brauchen, 
wenn ſie die noch fehlenden Stationen in den ermäßigten Fahr⸗ 
preis einbezieht. 

Beim Baden ertrunken. 

Am Sonnabend, den 14. d. Mts., ertrank beim Baden in 
der Pſzczynka bei der Dudabrücke der 18jährige Joſef Walla 
aus Dich. Die Leiche konnte erſt am Sonntag morgens ge: 
borgen werden. 1 5 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 

Wie wir bereits mitteilten, findet am Dienstag, den 17. d. 
Mi., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ eine Sitzung ſtatt, in der 
Pater Roelle einen Vortrag halten wird. Freunde und Gönner 
des Vereins ſind hierzu eingeladen. 


Verhafteter Brandſtifter. 

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung ift der Schuſter Mie⸗ 
cislaw Grzeſinski aus Kalisz, der ſich in Altdorf aufhielt, pers 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 
Grzeſinski hat im Mai d. Is. in feiner Wohnung in Altdorf 
die Betten mit Petroleum übergoſſen und in Brand geſteckt. 
Das Feuer wurde rechtzeitig entdeckt und gelöſcht. 


GSGolkkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleh. 5 
Donnerstag, den 19. Juni 1930. (Fronleichnamsfeſt.) 
6% Uhr: ſtille heilige Meile. 
7% Uhr: polniſches Amt mit Segen. 
9 Uhr: Hochamt mit Segen für den Tabernafelbund, 
10 Uhr: Hochamt mit Segen und Prozeſſion. 


Senat und Sejm werden verkagk 


Bor dem Zuſammentritt des Senats — Die Wahl des Bizeſengts⸗ 
marſchall — Einberufung und Vertagung des Geims am 20. Juni 


Warſchau. Der Senat tritt am Mittwoch zu ſeiner 32. 
Tagung in dieſer Kadenz zuſammen und wird vorausſichtlich 
nur bis zum 20. Juni tagen und ſoll dann vertagt werden. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Wahl des Vizemarſchalls für den 
verſtorbenen Sozialisten Poſner, wofür die P. P. S. die Sena⸗ 
torin Kluszynska vorſchlägt, was ein Novum wäre, daß 
eine Frau als Vizemarſchall ſungieren würde. Die Parteien 
ſind ſich über die Wahl noch nicht einig, doch dürfte ihre Wahl 


wahrſcheinlich werden, wenn ſich keine beſondere Oppoſition aus 


dem Regierungslager ergibt. Der Sejm wird, dann eine Reihe 
von Verträgen und Geſetzen bearbeiten, doch iſt es unwahrſchein⸗ 


Drittes Pundesſingen des oſtſchleſiſchen 
Gängerbundes in Bielitz 


Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand am geſtrigen Sonn⸗ 
tag das dritte Bundesſingen des Oſtſchleſiſchen Sängerbundes auf 
dem Bielitzer Sportplatz ſtatt. Ungefähr 600 Sänger, davon ein 
großer Teil aus Oberſchleſien, vereinigten ſich in machtvollen 
Maſſenchören unter Leitung der beiden Bundeschormeiſter Cza⸗ 
janek (Bielitz) und Lubrich (Kattowitz) und erbrachten in Einzel⸗ 
chören den Beweis gediegener künſtleriſcher Arbeit. Nach den bei⸗ 
den einleitenden Maſſenchören „Gottes Macht und Vorſehung“ 
(Leitung Bundesliedermeiſter Czajanek) und „Die Geſtirne“ (Leis 
tung Prof. Lubrich), die die mehrere tauſend zählenden Zuhörer 
in weihevolle Stimmung verſetzen, trat als erſter Einzelchor der 
Männerchor im D. H. V. Königshütte (Dirigent Joſ. Lubina) 
auf und erntete mit den beiden Chören „Heimat, liebe Heimat“ 
von Prehl und „Maiennacht“ von Grunewald, die der Chor 
äußerſt klangſchön zum Vortrag brachte, wohlverdienten reichen 
Beifall. Desgleichen konnten die beiden ländlichen Vereine 
„Nickelsdorf“ (Dirigent Joſ. Schimke) mit den beiden Chören 
„Singen und Wandern“ von Baldamus und „Das Lied der Lie⸗ 
der“ von Wengert und in beſonderem Maße der Altbielitzer Ge⸗ 
ſangvereine unter ſeinem Dirigenten Franz Twardy mit den 
prächtig zu Gehör gebrachten Chören „Reiters End“ von Wengert 
und „Heimattal“ von Gößler reichen Beifall einheimſen. 

Eine Spitzenleiſtung war im erſten Teil der Vortrags⸗ 
ordnung der ſtimmungsvolle Chor „Bergandacht“ von Neuhofer 
durch den Bielitz⸗Bialaer Männergeſangverein, unter Leitung 
ſeines ſcheidenden Chormeiſters Robert Keldorfer, wohl eine 
der beſten Leiſtungen des Konzertes! Im zweiten Teil ſangen 
die „Liedertafel Laurahütte“ unter ihrem Dirigenten Erich 
Ludwig und die gemiſchtchörige Sängervereinjgung „Gothia“⸗ 
Kamitz, unter Leitung von Robert Kretta, mit beſtem Erfolge 
Chöre von Ferrenberg, Leinemann, Weber und Wohlgemuth. 
Die Sängergemeinſchaft Kattowitz, unter Paul Rodewalds Lei⸗ 
tung, holte ſich einen rauſchenden Erfolg mit Hegers allbekannten 
„In den Alpen“ und Klughardts rhythmiſch aufrüttelnden Chor 
„Kamerad komm!“. Ganz hervorragend ſang der Bialaer 
Männergeſangverein, unter Leitung von V. Cl. Czajanek, Karl 
Lafite's „Kreuzfahrerlied“ und Friedrich Hegers „Morgen im 
Walde“. Die beiden Maſſenchöre „Nur die Hoffnung feſtgehalten“ 
von Suxläuly (Leitung Prof. Lubrich) und „Neuer Frühling“ 
von Peſchke (Leitung Ezajanek) ſchloſſen die Geſänge in ein⸗ 
drucksvoller Weiſe ab. 


Sonntag, den 22. Juni 1990. 
6% Uhr: ſtille heilige Moſſe. 
7% Uhr: polniſches Amt mit Segen. 
9 Uhr: Hochamt mit Segen. g 
10 Uhr: Hochamt mit Segen und Prozeſſſion. 


— 


Aus der Wojewodichaft Schleſien 
Das elektriſche Auge 


Es iſt von einem Polen entdeckt worden, und zwar von 
dem Profeſſor Kaſimir Noiczewski, irgendwo bei uns 
im Vaterlande. Der „Przeglond Elektrotechniczuy“ be⸗ 
richtet darüber, und der 1 aus Krakau freut ſich natür⸗ 
lich ſehr, daß ausgerechnet wieder wir dieſe Erfindung ge⸗ 
macht haben, die ein Segen werden wird für die ganze 
Menſchheit. Am 14. Juni ſchreibt er einen ganzen Artikel 
darüber, aber er wird wohl 55 nicht ganz klug davon ge⸗ 
worden ſein. Denn eigentlich handelt es ſich nicht um ein 
SEN ſondern um ein Hören. Der Blinde wird mit Hilfe 
dieſer Erfindung durch einen Ton gewarnt, wenn er an eine 
Mauer kommt, die er doch nicht umrennen kann. Und er 
den vielleicht auch einen undefinierbaren Schein um ſich 

erum, der ihn vorläufig mehr ſtört als nützt. 

Man ſieht alſo, es handelt ſich um eine Sache, die 
großen Staatsmännern ſchon ſeit Jahren bekannt iſt 
und von ihnen fleißig gebraucht wird. Und es iſt durchaus 
nicht verwunderlich, daß der gute Profeſſor Noiczewski dieſe 
Entdeckung machen konnte. er etwas aufpaßte, der konnte 
das auch merken. } \ 

Und meine Kollegen in den diverſen deutſchen und ol⸗ 
niſchen Gazeten haben ja auch ſchon ſeit Radu darauf hin⸗ 
Besen. Fraglich iſt nur, ob dieſe Entdeckung uns mehr 

utzen als Schaden bringt. Den armen Blinden jedenfalls 

im Vertrauen auf die Erfindung ſtolz und 

kühn über die Straße zu luſtwandeln. Freilich And Unſere 

Diplomaten nach Genf, Paris und Berlin gefahren, 

und ſie haben wieder Nase zurück gefunden. Das bite ih 

aber erſtens nur die Regel, und zweitens verließen ſie ſich 
mehr auf die Eiſenbahn. 

Da haben unſere Nationalökonomen nämlich ausgerech⸗ 
net, daß monatlich ſo ungefähr eine halbe Million Wechſel 
in Polen zu Proteſt gehen, weil ſie eben des baren Geld⸗ 
mangels wegen mit dem beſten Willen nicht eingelöſt werden 
lönnen. Natürlich koſtet das Proteſtieren wieder Geld, das 
eigentlich ganz unnötig verpatzt und verputzt wird. Produk⸗ 
tive Werte jedenfalls werden damit nicht geſchaffen, nur 
einige Notare leben davon. Das i ſchmerzlich für die 
Wirtſchaft im allgemeinen und den fleißigen Bürgern im 
beſonderen, denn ſo kommen wir wirklich und mit dem beſten 
Willen nicht auf die Beine. 

Aber ſiehe da, gewiſſe Oekonomen entdecken die 
Quadratur des a Wenn täglich jo ungefähr 4 und 
eine Viertel Million Zloty an Wechſeln zu Proteſt gehen, 
dann verdienen die Notare erheblich. Und wenn man dieſe 
Wechſelproteſte den ordentlichen Gerichten über⸗ 


iſt nicht zu raten 
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lich, daß er irgend etwas wird erledigen können, da ja ſeine 
Tagungszeit beſchränkt iſt. 

In Regierungskreiſen wird das Gericht verbreitet, daß ſich 
Miniſterpräſident Slawel nach Druskinice begibt, um ſich 
Informationen zu holen, was zu unternehmen iſt. Es wird mit 
der Möglichkeit gerechnet, daß der Sejm doch am 20. Juni zu⸗ 
ſammengeruſen wird und dann gemeinſam mit dem Seim auf 
unbeſchränkte Zeit vertagt wird. Die Regierung will dann im 
Herbſt zur Auflöſung ſchreiten und die Budgetarbeiten erſt dem 
neugewählten Parlament überlaſſen. 


tragen würde, dann verdienten natürlich die Gerichte, und 
damit der Staat. Rund zwei und eine halbe Million 
Zloty monatlich könnte man 0 mehr als indirekte Steuern 
aus dem Wirtſchaftskörper herausziehen. 0 

Wo heraus? Aus den Bürgern, die Wechſel zu Proteſt 
gehen laſſen, weil ſie kein Geld haben, fie einzulöjen, oder 
aus den gutgläubigen, aber ſonſt doch auch bedauernswerten 
Schluckern, die ſolche faulen Wechſel nehmen, nur um den 
Schein der Bezahlung in Händen zu haben? Oder vielleicht 
gar von den Bürgern, die ohnehin betrogen ſind? — \ 

Mein Freund Meier if ein ſehr tüchtiger Architekt. u 
der bekam einmal den Auftrag, eine Wand zu ziehen. Recht 
dünn müßte ſie ſein, denn der Raum war knapp. Aber 
haltbar ſollte er ſie auch herſtellen. Worauf er ſeinem 
Obermaurer Schulze die Sache klar machte, und der ſich 
ſofort ans Werk machte. Indem er nämlich erſt ae 
einen Schnurſchlag machte, am e 


ußboden, an den Wänden 

und an der Decke. Fein ſäuberlich und grade. Und dann 
rührte er einen ſteifen Weißkalk an, mit einem kleinen Schuß 
Zement vermiſcht. Worauf er den Quaſt nahm, ihn in die 
Miſchung tauchte und damit kunſtgerecht und grade ſeine 
Striche zog. Erſt vom unteren Schnurſchlag am Fußboden 
zum oberen an der Decke hin. Und als der Pinſelſtrich hart 
war, wieder von der rechten zur linken Seite. Jeden Pin⸗ 
ſelſtrich dicht neben den andern. 5 

Und ſo entſtand eine wunderbar dünne und feſte Wand, 
die man heute noch irgendwo bewundern kann. 90 

Es braucht niemand zu weinen, weil ihnen der Ober⸗ 
maurer 19 0 ſchon vor etlichen Jahren ihre Weisheit vor⸗ 
weg nahm. Es iſt eben alles einmal dageweſen. 


Die fünfte Sejmfigung 


Heute findet um 4 Uhr nachmittags die fünfte Sejmſitzung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt der Bericht der Ge. 
ſchäftsordnungskommiſſion. Als zweiter Punkt iſt der Bericht 
der Budgetkommiſſion über die Reorganiſation der Finanzämter 
in Kattowitz, Königshütte, Rybnik und Bielitz. Dann ſtehen wie⸗ 
der eine Reihe von Anträgen zur Beratung insgeſamt 13 An⸗ 
träge. 


Noch heufe 136843 Kriegsinvaliden in Polen 
Verſtümmelt, blind, geiſteskrank, arbeitsunfähig. 

Nach dem Miniſterium der Arbeit und ſozjalen Fürſorge gab 
es am 1. Januar d. Is. in Polen 136 843 durch den Krieg ver⸗ 
ſtümelte, blinde, kranke, geiſteskranke und arbeitsunfähige In⸗ 
validen. Hiervon ſind über 45 Prozent arbeitsunfähig, 28 281 
Perſonen. f 


Das Gemiſchte Tribunal zur Oplionsfrage 

In der vorigen Woche hat das Gemiſchte Tribunal in 
Beuthen in einer Optionsangelegenheit entſchieden, die von Bes 
deutung iſt. Der Bergarbeiter B., bei Oppeln gebürtig, kam 
1923 nach Palniſch⸗Oberſchleſien und war hier bis Ende 1924 
beſchäftigt. Dann wanderte er nach Frankreich aus, kam aber 
bald wieder zurück und arbeitete in Miechowitz auf der Preußen⸗ 
grube. Am 23. Februar 1927 wurde der Arbeiter von den 
deutſchen Behörden als läſtiger Ausländer nach Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleften ausgewieſen. Gegen die Ausweiſung ſtrengte der Berg⸗ 
arbeiter eine Klage beim Gemiſchten Tribunal in Beuthen alt. 
Aus den Akten ging hervor, daß B. am 15. Juli 1924 in Siemia⸗ 
nowitz wohnhaft war und hier für Polen optiert hat, indem er 
eine vorſchriftsmäßige Deklaration bei den Behörden einreichte. 
Auf Grund dieſer Deklaration erhielt B. den Auslandspaß nach 
Frankreich ausgeſtellt. Allerdings hat B. das Dokument über die 
Staatszugehörigkeit nicht behändigt erhalten, ſelbſt auch nach 
ſeiner Rückkehr aus Frankreich. 1 

Das Gemiſchte Tribunal hat die Klage abgewieſen und 
ſprach ihm das Recht ab, ſich in Deutſch⸗Oberſchleſien niederzu⸗ 
laſſen. Die Option beſteht zu recht, trotzdem dem B. das Op⸗ 
tionsdokument nicht behändigt werden konnte. Das Recht, in 
Deutſch⸗Oberſchleſien zu wohnen ſteht nur jenen Optanten zu, die 
ihren Wohnſitz dort ſtändig haben und für Polen optierten. Das 
bezieht ſich aber nicht auf jene Bürger, die nach der Option ihren 
Wohnfitz nach Polen verlegt haben. Mithin mußte die Klage 
des B. abgewieſen werden. h 


Jeſtſetzung der neuen Nokarials gebühren 

Laut einer minifteriellen Verordnung vom 14. April 1930 
(Dz. Uſt. R. P. Bol. 259) wurden innerhalb des Bereichs des 
Landgerichts Kattowitz die neuen Notariatsgebühren, wie folgt, 
feſtgeſetzt: 

Für Anfertigung der Akten über Gründung einer Geſellſchaft 
oder Vereinigung, über den Verkauf eines Induſtrie⸗ oder eines 
Handelsunternehmens, die Verpachtung von Beſitztümern, die 
Ausführung von Arbeiten über Warenabſchlüſſe, ſowie über 


— 


Schenkungen und Vergleiche bei einem Objektwert bis zu 10000. 


Zloty von den erſten 2000 Zloty 30 Zloty und von der jeweiligen 


Reſtſumme 1 Prozent, bei einem Objektwert von 10000 Zloy 


bis 40 000 Zloty von den erſten 10.000 Zloty 110 Zloty und von 
der Reſtſumme 0,75 Prozent, bei einem Objektwert von 40 000 
bis 100 000 Zloty von den erſten 40 000 Zloty 335 Zloty und von 
der Reſtſumme 0,4 Prozent, bei einem Objektwert von 100 000 
bis 300 000 Zloty von den erſten 100 000 Zloty 575 Zloty und von 
der Reſtſumme 0,3 Prozent, bei einem Objektwert von 300 000 
Zloty bis 600 000 Zloty von den erſten 300 000 Zloty 1.175 Zloty 
und von der Reſtſumme 0,2 Prozent, ſowie bei einem Objekt⸗ 
wert von 600 000 Zloty aufwärts von den erſten 600 000 Zloty 
1775 gloty und von der jeweiligen Reſtſumme 0.12 Prozent. Für 
die ſchiedsgerichtlichen Eintragungen bezieht der Notar bei einem 
Objektwert bis 10000 Zloty 0,4 Prozent, mindeſtens jedoch 30 
Zloty, bei einem höheren Ohjeftwert für die erſten 100 000 Zloty 
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400 Zloty und für die jeweilige Reſtſumme 0,25 Prozent. Der 
Wert des Objektes wird nach den im Stempelgeſetz feſtgeſetzten 
Grundſätzen bemeſſen. 

Für die Anfertigung des Protokolls der Hauptverſammlung 
einer Wohnungsgenoſſenſchaft, eines Konſumvereins, oder einer 
Vereinigung auf dem Gebiete des Kleingewerbes, des kleinen 
Kredits und des Baues billiger Wohnungen erhält der Notar 
50 Zloty, dagegen für Anfertigung des Protokolls der Haupver⸗ 
ſammlung einer Aktiengeſellſchaft m. b. H. in Ermangelung einer 
beſonderen Vereinbarung 100 Zloty, ferner für die Ausübung 


einer Vollmacht zu einer Handlung 15 Zloty und zu mehreren 


Handlungen 25 Zloty. . 


Kattowitz und Umgebung 
Statiſtiſches von⸗ Monat Mai. 
Ende Mai umfaßte die Geſamtbevölkerungsziffer von Groß⸗ 
Kattowitz insgeſamt 129 760 Einwohner. Eingetragen worden 
ſind 251 Lebend⸗ und 4 Totgeburten. Geſtorben ſind im Mai 
138 Perſonen, demzufolge 4 mehr als im Vormonat. Verzogen 
ind nach anderen Ortſchaften und dem Ausland 947 Perſonen. 
Dagegen find nach der Wojewodſchaftshauptſtadt 1140 Perſonen, 
darunter einſchließlich der Kinder, 617 männliche und 523 weib⸗ 
liche Perſonen, zugezogen. Eingetragen worden ſind im Monat 
Mai 63 Eheſließungen, demzufolge 12 mehr als im Vormonat. 
Im Berichtsmonat Mai wurden innerhalb der Großſtadt 
Kattowitz 6 neue Wohnungen errichtet. Es handelte ſich hier⸗ 
bei um 1 Einzimmerwohnung ohne Küche, 1 Einzimmerwoh⸗ 
nung mit Küche, 1 Zweizimmerwohnung mit Küche, 2 Fünf⸗ 
zimmerwohnungen mit Küche und 1 Sechszimmerwohnung mit 
Küche. Im gleichen Monat wurden durch die Baupolizei ins⸗ 
geſamt 14 neue Baugenehmigungen erteilt und zwar 5 zum Bau 
von neuen Wohnungen, 4 zum Umbau und 5 zum Anbau. 
Nach einer Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Amtes beim 
Magiſtrat Kattowitz, gelangten im Berichtsmonat Mai im ſtäd⸗ 
tiſchen Schlachthof insgeſamt 10 482 Stück Schlachtvieh zur Ab⸗ 
ſchlachtung. Darunter befanden ſich 1045 Rinder, 8637 Schweine, 
694 Kälber, 49 Schafe, 35 Ziegen und 22 Pferde. 


Schweine bereitgejtellt, während 3795 Stück Schweine exportiert 
wurden. Die Exportziffer hat ſich im Vergleich zum vorange⸗ 
gangenen Mnoat um 2386 Schweine verringert. Der Preis im 
ſtädtiſchen Schlachthof betrug für Rinder pro Kilogramm 223 
Zloty, für Schweine 278 Zloty, ſowie Kälber 205 Zloty. Es 
fiel der Preis für Rinder um 12 Zloty, für Schweine um 15 
Zloty und für Kälber um 7 Zloty. = 

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe find im Monat Mai insges 
ſamt 1928 249 Zloty neu eingegangen. Im gleichen Monat 
wurden 1167 390 Zloty zurückgezahlt. Es verblieben aber 
immer noch neue Spargelder im Betrage von 760 858 Zloty. 
Somit erhöhten ſich die Geſamtſpareinlagen von 20 292 829 Zloty 
auf 21 053 688,81 Zloty. 


Ein rabiater Burſche. In ihrer Wohnung, auf der ul. Ple⸗ 
biscytowa wurde von einem unbekannten Täter die 60 jährige 
Frau B. arg mißhandelt. Frau B. erlitt eine Herzſchwäche und 
ſank beſinnungslos zu Boden. Die Greiſin wurde bald nach dem 
Vorfall aufgefunden und nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, woſelbſt fie ſich in ärztlicher Behandlung befindet. 

Liebhaber für photographiſche Apparate. Dem Kaufmann 
Viktor Dombrowa aus Lagiewniki wurde in einem Kattowitzer 
Kaffeehaus ein photographiſcher Apparat, 10412 Zentimeter, 
Marke „Zeis Ikan“, im Werte von 350 Zloty geſtohlen. Poli⸗ 
zeilicherſeits wird vor Ankauf dieſes Apparates gewarnt. 

Aufgeklärte Diebſtähle. Feſtgenommen wurde von der Po⸗ 
lizei der Anton Wileka, welchem zur Laſt gelegt wird, in der 
Nacht zum 25. Mai zum Schaden des Kaufmanns Natan Kraus⸗ 
mann von der ul. Kosciujzli eine Kiſte Schmalz und Margarine 
entwendet zu haben. — In einem anderen Falle konnte der 
Guſtav Reila ermittelt und feſtgenommen werden, welcher aus 
einem Waggon auf dem Güterbahnhof in Kattowitz insgeſamt 
270 Stück Bretter entwendete. 
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und Onkel 


im Alter von 69 Jahren. N 


Für die Einkochzeit 
empfehlen vir ein 
praktisches Buch über 


12 


nebst verschiedenen 
anderen gut. Rezepten 
für nur 2.75 Zloty 


8 


Für den 
Inlandsverbrauch wurden 6687 Stück Schlachtvieh, darunter 4842. 


Heut Vormittag um ½11 Uhr entschlief sanft nach län- 
gerern mit großer Geduld getragenem Leiden, gestärkt durch 
die Gnadenmittel unserer hl. Kirche mein lieber Mann, un- 
ser guter treusorgender Vater, Großvater, Schwiegervater 


| der Bäckermeister 
ilkelm Grixa 


Pleß, Kattowitz, den 15. Juni 1930. 
Maria Grixa, geb. Kania u. Kinder 


Beerdigung Mittwoch nachmittags um 4 Uhr vom Trauerhause 
aus. Trauergottesdienst bereits vormittags 8'° Uhr. 


Das Einmachen 
K f 
u. Ronservieren 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Warnung vor einem Schwindler. In letzter Zeit treibt in 
Kattowitz und Umgegend ein Schwindler ſein Unweſen, welcher 
herumreiſt und Beſtellungen auf Anlieferung von Bildern ent⸗ 
gegennimmt. Hierbei beruft ſich der Gauner auf ſeinen früheren 
Arbeitgeber, den Kaufmann Sen Hilewicz, bei welchem er be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit nicht mehr in Dienſten ſteht. Nach den 
bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen ſoll es ſich bei dem 
Schwindler um den Bernhard Richter aus Friedenshütte han⸗ 
deln. Vor dem Betrüger wird gewarnt. ö 

Diebſtahlschronik. Auf dem Kattowitzer Bahnſteig wurde 
dem Gartenbauinſpektor Robert Mikulla aus Emanuelsſegen 
eine Brieftaſche mit Ausweispapieren zur Ausfahrt nach Dan⸗ 
zig, ferner eine Radfahrkarte, ſowie ein Auftragsſchreiben zum 
Ankauf gärtneriſcher Erzeugniſſe für eine Summe von 10 000 Zl., 
ſchließlich ein Geldbetrag von 600 Zloty geſtohlen. — Dem 
Valentin Blaſtezyk aus Kattowitz verſuchte der 28 jährige Schuh⸗ 
macher Joſef S. aus Nowy⸗Soncz eine Brieftaſche zu entwenden. 
S. wurde arretiert. — Die Kriminalpolizei ermittelte zwei 
junge Leute, welche als diejenigen Täter in Frage kommen, die 
den Einbruch in die Reſtauration der Marta Lorenz in Katto⸗ 
witz verübten. — Hinter Schloß und Riegel wurden ferner der 
20 jährige Stanislaus M. und der 26 jährige Leo W., beide in 
Kattowitz wohnhaft, geſetzt. Dieſe beiden Täter verübten den 
Diebſtahl in die Schneiderwerkſtatt des Nathan Singer in 
Kattowitz. Bei der Hausreviſion wurde ein Teil der geſtohlenen 
Kleidungsſtücke vorgefunden und beſchlagnahmt. 


€ 
Zawodzie. (Beim Baden ertrunken.) Das 11 jährige 


Schulmädchen Marie Felix ertrank beim Baden in dem Teiche 
der Ferdinandgrube, welcher ſich auf der ul. Drzewna im Orts⸗ 
teil Zawodzie befindet. Die Ertrunkene wurde von einem 
Knaben aus dem Waſſer gefiſcht und ans Ufer gebracht. Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren jedoch ohne Erfolg. Mittels Auto 
der Rettungsſtation wurde die Ertrunkene nach der Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes überführt. 

Zawodzie. (Eine Kindesleiche aufgefunden.) 
Von Paſſanten wurde in der Nähe des neuen Rawaflußbettes 
die Leiche eines etwa 2 Monate alten Kindes aufgefunden, 
welche in das ſtädtiſche Spital geſchafft wurde. Die Polizei hat 
die weiteren Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit eingeleitet. 

Domb. (Immer wieder die alte Unvorſichtig⸗ 
keit.) Dem Hugo Wilczenski wurde ein Herrenfahrrad, Marke 
„Nifka“, Nummer 381 025, geſtohlen, 
vor einem Geſchäft ſtehen ließ. Vor Ankauf des geſtohlene 
Rades wird gewarnt. ’ R 


Königshütte und Umgebung 
Exploſionsunglück durch eine Gewehrpatrone. 
Drei Knaben ſchwer erletzt. — Wer trägt die Schuld? 
Auf dem Joſefsplatz an der ulica Krzyzowa ereignete 
ſich wiederum in den Abendſtunden ein ſchweres Unglück, 
wobei drei Knaben ſchwere Verletzungen erlitten. Die drei 
Knaben ſpielten auf dem Platz, der nebenbei Exerzierplatz 
für das Militär iſt und fanden eine Gewehrpatrone. Schein⸗ 
bar brachten ſie durch einen Schlag die Patrone zur Entzün⸗ 
dung, wobei dieſe explodierte. Durch dieſen heftigen Knall 
eilten Beſucher der danebenliegenden Grünanlage hinzu und 
fanden ein ſchreckliches Bild vor. Der 10 Jahre alte Sohn 
des Schuhmachermeiſters Weidlich, von der ulica Pudlerska, 
lag in einer Blutlache, wo unter anderem das rechte Auge 
ausgelaufen war. Ein zweiter Knabe, namens Scheja, von 
der ulica Juljuſza Ligonia, hatte ſo viele Verletzungen auf⸗ 
zuweiſen, daß Kopf und Geſicht nur eine blutende Fleiſchmaſſe 
bildeten. Einem Sohne des Friſeurs Zekwinski wurden 
mehrere Finger der rechten Hand abgeriſſen. Die ärztliche 
Hilfe leiſtete Dr. Widawski und ſorgte nach Anlegung von 
Notverbänden für die Ueberführung in das Hebwigſtift bezw. 

Knappſchaftslazarett. 
Geſtern vormittags 


Die letzte Schicht. verunglückte auf 


Hiazenthſchacht der Skarboferme auf einem Pfeiler der Läuer 
Johann Piontek. 


Kurz vor der Arbeitsaufnahme ging ein 


N 


Bummieries Dintipapier 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


i „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
Haben Sie etwas 


zu verkaufen, 
zu vermieten 


jo hilft Ihnen ein Inferat im 


oder 
zu verpachten 5 
„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


welches er für kurze Zeit 


Freie Bäcker- u. Konditorinnung zu Pszezyna 
Am Sonntag, den 15. Juni 1930, verschied nach lan- 
gem schweren Leiden der Bäckermeister Herr 


Wilhelm Grixa 


Er gehörte seit dem Jahre 1888 unserer Innung an und 
war uns jederzeit ein lieber Kollege und treuer Mitarbeiter, 
dessen wir stets ehrend gedenken werden. 


PS:Zz ez y na, den 16. Juni 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. Juni nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhause aus, statt. 


DIE HOHE TATRA 


Stempel zu Bruce, wobei P. unter den herunterſtürzenden 
Kohlenmaſſen begraben wurde. Infolge der ſchweren erlittenen 
Verletzungen verſtarb der Vedauernswerte kurze Zeit darauf im 
Knappſchaftslazarett. 

Diebſtahl. Unbekannte Täter drangen in die Wohnung des 
Kaufmanns Weinraub Zygmunt an der ul. Wolnosci 8 ein, 
entwendeten eine goldene Uhr, Marle „Anker“, im Werte von 
600 Zloty, eine Lalskette im Werte von 180 Zloty, verſchiedene 
Kleidungsſtücke und verſchwanden damit in unbekannter Rich⸗ 
tung. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 

Laßt die Wohnungen nicht allein! In die Wohnung des 
Klemens Zawiſza an der ul. Chobrego 20 drangen unbekannte 
Täter während der Abweſenheit ein, entwendeten 173 Zloty 
Bargeld, drei Frauenkleider im Werte von 250 Zloty und ent⸗ 
kamen damit unerkannt. ö 

Chorzow. (Opfer des Badens.) Während des Badens 
ertrank der 12 jährige Georg Hein aus dem Ortsteil Maceilos 
witz in einer Teichanlage. Nach erfolgter Bergung aus dem 


Waſſer wurden unverzüglich Wiederbelebungsverſuche vorge⸗ 
nommen, welche allerdings ohne Reſultat verliefen. Der er⸗ 
trunkene Knabe wurde in die Leichenhalle geſchafft. Der Tod 


ſoll durch Herzſchlag eingetreten ſein. 


Kattowitz — Welle 408,7 


16,15: Kinderſtunde. 
17,45: Unterhaltungs- 
23: Plau⸗ 


Mittwoch. 12,05: Mittagskonzert. 
16,45: Schallplatten. 17,15: aus Krakau. 
konzert. 21,15: Literariſche Stunde. 22,25: Konzert. 


derei in franzöſiſcher Sprache. 


Warſchau — Welle 1411,8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,20: Vorträge. 16,15: 
Stunde für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,45: Nachmittags⸗ 
konzert. 19,10: Vorträge. 20,15: Abendkonzert. 21,15: Litera⸗ 
riſche Stunde. 21,30: Volkstümliches Konzert. 22,10: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 32 
Allgemeine Tageseinteilung. f 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗ GH. } 0 

Mittwoch, den 18, Juni. 16: Welt und Wanderung: 16,30: 
Rokoko. 17,30: Jugendſtunde. 18: Bildende Künſtler als 
Schriftſteller. 18,25: Hans Bredow⸗Schule: Biologie. 18,50: 
Aus Gleiwitz: Aus einem Arbeiterſekretariat. 19,15: Wetter» 
vorherſage für den nüchſten Tag. 19,15: Abendmuſik. 20: Blick 
in die Zeit. 20,30: Urſendung: Rummelplatz. 21,30: Da capo: 
Die Schlager des Stückes. 21,45: Unterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. 22,10: Die Abendberichte. 22,35: Schleſiſche Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft „Wochenende“. 22,50 Funkrechtlicher Brief⸗ 
kaſten. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp, 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Der Innungsvorstand 
Jagelko 


Preis 9 Zloty BAND 47 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden derin der Hohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden - Zu haben im 


»Anzeiger für den Kreis Pleß« 


in moderner "Ausführung 
liefert schnell und billig 
die Gesch, dies. Zeitung. 


